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Der Kaiſer hat das Rücktrittsgeſu ch des preußiſchen 
CEiſenbahnm in iſters genehmigt. Ueber den Lebens ⸗ 
lauf des Herrn von Maybach iſt Folgendes mitzutheilen: Am 
29. lovember 1822 zu Werne in Weſtfalen geboren, ſtudirte 
Albert Maybach, der katholiſchen Bekenntniſſes iſt, die Rechte, 
trat 1845 in den Juſtizdienſt ein, wurde 1850 Gerichtsaſſeſſor 
beim Appellationsgericht in Hamm, ging aber ſchon 1854 zur | 
kiſenbahnverwaltung über, indem er Mitglied der Direction der 
Oſtbahn wurde. Im folgenden Jahre zur oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahndirection verſetzt, wurde er 1857 deren Vorſitzender, um 
ſeit December 1858 dem Handelsminiſterium als vortragender 
Rath anzugehören und nach vorübergehender Thätigkeit als Mi⸗ ö 
niſterialcommiſſar in Saarbrücken am 1. October 1863 Vor⸗ 
ſitzender der Direction der Oſtbahn, vier Jahre ſpäter der 
Direction in Hannover und nach wiederholter Beſchäftigung im 
Handelsminiſterium und zwar als Miniſterialdireetor, im Auguſt 
1874 an die Spitze des Reichseiſenbahnamtes zu treten. Im 
Februar 1877 wurde er Unterſtaatsſecretär im Handels; 
Minifterium, am 30. März 1878 Handelsminiſter, am 14. März 
1879 Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Seit Juli deſſelben 
Jahres war er zugleich Chef des Reichsamtes für die Ver⸗ | 
waltung der Reichseiſenbahnen in Elſaß-Lothringen. Er gehörte 
außerdem dem Staatsrath und ſeit 1882 als Vertreter des | 
Wahlkreiſes Gummersbach-Waldbroel dem preußiſchen Abge⸗ | 
ordnetenhauſe an. Vom Ka,jer Friedrich wurde Herr von May⸗ 
bach mit dem ſchwarzen Adlerorden ausgezeichnet und :amit in | 
den Adelsſtand erhoben. Sein Verdienſte um die Eiſenbahn⸗ 
reform ſind unbeſtritten. 

Der Kaiſer hat, als ihm die Meldung von der Abſtim⸗ 
mung des preußiſchen Herrenhauſes über das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz zuging, ſofort an den Finanz min iſter Dr. Mi: 
gu el eine längere Depeſche gerichtet, in der er dem Vernehmen 
nach demjeiben wärmſte Glückwünſche zur erfolgreichen Erledi⸗ | 

ö 
| 


gung dieſes erſten Ahſchnittes der Steuerreform ausgeſprochen 
und daran die Hoffnung geknüpft hat, daß dieſer Erfolg eine 
gute Vorbedeutung für die glückliche Fortführung der Steuerre⸗ 
ſorm in Staat und Gemeinde ſein werde. 
Der „Münch. Allg. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet, daß 
die Einleitung handelspolitiſcher Verband 
ungen mit Rußland bereits begonnen habe. Die Ein: 
zelheiten werden geheim gehalten. 
Ueber die Folgen des letzten Bergmannsſtreiks 
wird aus Bochum berichtet: Die Zahl der gemaßregelten Berg · 
leute beträgt annähernd 2000; die Unverheiratheten ziehen in die 
eimath, die Verheiratheten befinden ſich in großer Noth, da die 
Unterſtützung der arbeitenden Kameraden fehlt. Alle Zechen wei- 
ſen die entlaſſenen Arbeiter ab. 
Die päpſtliche Eneyklika über die ſoc iale 
Fr age iſt jetzt fertig geſtellt, fie umfaßt 57 Quartſeiten und 
. . 228 


Am ſchwarzen See. vr 


| Eine Geſchichte aus Tirol von J. C. Maurer. 


(Schluß.) 

Dem jungen Maler war alle Farbe aus dem Geſicht getre⸗ 
ten bei des Mädchens unerwartetem Anblick. 

„Trina!“ ſprach er finſter und trat einen Schritt zurück. 
„Du hier?“ 3 

„Du erſchrickſt vor mir?“ entgegnete fie, ihm unruhig in's 
Auge ſchauend. „Freilich, das böſe Gewiſſen. — gelt, das iſt 
der Störenfried, der Dich daran mahnt, wie Du mich verrathen 
und mein Herz gebrochen haſt!“ 

„War es meine Schuld, Trina,“ erwiderte der Angeredete, 
„wenn Du nicht gehalten, was Du mir geſchworen haft ?“ 

Sie ſeufzte tief gekränkt auf. 

„O, mein Gott! Mir dieſen Vorwurf!“ 

Der einſtige Geliebte warf ihr einen verachtenden Blick zu. 

„Denk' an das weiße Tuch an der Hütte, Dirne, ehe Du 
mich anklagſt!“ 

Damit wollte er an ihr vorüber. 

„Was ſagſt Du?“ hielt ſie ihn indeß mit erhöhter Stimme 
zurück. „Das weiße Tuch? War es nicht das verabredete 
Zeichen für Dich, daß Deine Trina Dich erwarte? Haft Du 
mir's nicht alſo durch den Hois ſagen laſſen? Und ich hab' ge⸗ 
arrt von Stund zu Stund — und Du biſt nicht gekommen. — 
und endlich hat mir's jener Menſch mit Hohnlachen geſagt, daß 

u mich verrathen habeſt! O, das — das thut wehl“ 

Sie holte tief Athem, der junge Mann ſtand ihr ſprachlos 
gegenüber. 

„Und dann,“ fuhr ſie fort, „iſt der Winter gekommen und 
wieder vergangen; da hat's geheißen, daß Du Hochzeit machteſt, 
und nun iſt's aus!“ 

Sie hielt einen Augenblick inne. 7 

„Hörſt Du's,“ begann fie endlich von neuem, „die Lieb' iſt 
aus, aber dem Fluch der Verlaſſenen wirſt Du nicht entrinnen. 
ie eine Natter wird er ſich an Deine Ferſen heften, — Mein⸗ 


iger! 


> 
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ſoll ſämmtlichen Monarchen und Staatsoberhäupgern ohne Unter: 
ſchied der Confeſſion zugeſandt werden. Soweit ihr Inhalt be⸗ 


kannt iſt, wird ſie zunächſt eine Geſchichte des Socialismus geben. 


Weiterhin behandelt fie die gegenſeitigen Pflichten von Reich und 
Arm und endlich die practiſche Socialreform, in welcher ein ge⸗ 
wiſſes Einmiſchungsrecht des Staats anerkannt wird. 

Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin 
erläßt Folgendes: 
Zante ſind die bis heute veröffentlichten Drahtmeldungen ſtark 
übertrieben. Der vor Oſtern ſtattgehabte Mord eines jungen 


Mädchens iſt in der Volksmeinung den Juden zur Laſt gelegt 
worden. In Folge deſſen hat ſich der Bevölkerung der beiden 
Inſeln eine gewiſſe Gereiztheit bemächtigt, und es find einige g 
In Folge der am 18./30. April, 
am heiligen Donnerſtag, auf Zante gegen die Juden verſuchten 
Angriffe und ſtattgefundenen Thätigkeit mußten die Truppen 
von ihren Waffen Gebrauch machen, um dieſen Ausſchreitungen 
ein Ende zu bereiten Dabei ſind drei Chriſten getödtet und 


Ausſchreitungen vorgekommen. 


mehrere verwundet worden. Indeß hat ſeit jener Zeit weder in 
Zante noch in Korſu eine Gewaltthätigkeit ſtattgefunden. 
leichte Aufregung exiſtirt noch auf letzterer Inſel, doch hat die 


Regierung die öffentlichen Gewalten ſofort verſtärkt, ſowie ge⸗ 


richtliche Verfolgungen angeordnet und ſtrenge Maßregeln er⸗ 
griffen, ſo daß kein Zweifel mehr beſteht, daß in allernächſter 


Zeit vollſtändige Ruhe wieder hergeſtellt ſein wird Die Juden f 
genießen in Griechenland ſeit jeher vollſtändige Gleichberechtigung 


mit der übrigen Bevölkerung. Man beklagt den in Rede ſtehen⸗ 
den Vorfall auf's Tiefſte und die Regierung hat durch die ſofort 
ergriffenen wirkſamen Maßnahmen von Neuem den Beweis ge⸗ 
liefert, daß ſie für die Sicherheit gller ihrer Unterthanen ohne 
Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes beſorgt iſt. 

Das Herrenhaus hat am Donnerftag mit allen gegen 
acht Stimmen die neue Landgemeindeordnung angenommen und 
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Das Haus hat die 


Vorſchläge ſeiner Commiſſion genehmigt, wonach die Gemeinde. 


Vorſteher auf 12 anſtatt auf 6 Fahre gewählt werden ſollen 
und die Oeffentlichkeit der Gemeinde-Verſammlungen beſchränkt 
wird. Die Vorlage geht in Folge dieſer Abänderungen nun 
wieder an das Abgeordnetenhaus zurück. Der Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Herrenhauſes wird Mitte Juni erfolgen. 


i Deutfches Weich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Donnerstag Vormittag 
aus Potsdam in Hannover eingetroffen. Der Monarch beſichtigte 
zunächſt in der Vahrenwalder Haide das Königs⸗Ulanen-Regi⸗ 
ment und kehrte an der Spitze der Standarteneskadron zur 
Stadt zurück Hieran ſchloß ſich eine Parade der Garniſon. 
Mittags wohnte der Kaiſer der Vermählung des Oberſtlieutenant 
von Bülow in der Dreifaltigkeitskirche bei und nahm auch an 
dem folgenden Feſtmahl theil. Hierauf erfolgte die Rückreiſe 


Ein unheimliches Feuer flammte in ihren Augen, während 
ſie dies ſprach. 

Hoch aufgerichtet, gleich einem rächenden Genius, ſtand ſie 
dem jungen Manne gegenüber. 

„Trina, hör' mich an!“ ſuchte dieſer ſie zu beruhigen. 
„Nur ein Wort, — nur ein einziges Wort! — Komm mit mir!“ 

Sie hörte nicht und ſtreckte abwehrend die Hände gegen 
ihn aus. 
„Zurück!“ rief ſie. „Ich darf Dir nicht folgen! Weißt Du 
den See da drinnen,“ ſetzte ſie leiſer hinzu, „den See mit dem 
blauen Waſſer? Dorthin muß ich! Tief drinnen wächſt ein Kraut 
auf ſeinem feuchten Grunde, grün und duftend wie Rosmarin 
und Roſen, und dies Kraut, ich will's mir pflücken zum 
Brautkranz!“ 

Mit Blitzesſchnelle wandte fie ſich zugleich von ihm ab und 
war in der nächſten Secunde hinter dem Buſchwerk verſchwunden. 

„Sie iſt wahnſinnig!“ ſchrie der Zurückgelaſſene entſetzt auf. 
„Wenn die Unglückliche in ihrem Wahnſinn die Wahrheit ge⸗ 
ſprochen? Wenn ſie mich wirklich geliebt, wenn ich ſie, verblendet 


von Mißtrauen und Eiferſucht, elend verlaſſen? — Und was 
ſagte ſie von dem Hois? — Was für ein Gedanke kommt mir 
jetzt plötzlich in den Sinn? — Wenn der Schurke — —! Auf, 
— ihr nach! Ich muß Gewißheit haben!“ 


Mit dieſen Worten ſtürmte er den Weg, den das Mädchen 
genommen, dieſem nach. 

155 ſo weit er kam, nirgends zeigte ſich ihm eine Spur 
von ihr. 

„Trina!“ rief er mehrmals hintereinander. 

Keine Antwort erfolgte. Seine Stimme verhallte in der 
ſtillen, einſamen Dede; nur die Felſen gaben das Echo zurück. 
So gelangte er endlich an den ſchwarzen See. 

Mittlerweile war die Dämmerung der Nacht gewichen und 
der Vollmond, welcher mit ſeinem weißen, ſchimmernden Lichte 
hinter den Zacken des Öftlihen Gebirgskammes allmählich ſichtbar 
wurde, erhellte voll und klar die einſame Wildniß. 

Alles war ſtill, nur der Waſſerfall im Hintergrunde rnuſchte, 
10 plätſchernd, gleich einem Silberfaden vom Kahr herab 
n den See. — i 


Sonnabend, den 16. Mai 


„Hinſichtlich der Begebniſſe auf Korſu und 


Eine 


Nedact on unt m.pebitton Bäckerſtraße 255 
Inſe vate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
zen gewöhnlichen ißchrift oder deren Raum 10 4 


1891. 


—u— . —— 


nach Potsdam. Irgend welcher offizieller Empfang hatte auf 
der ganzen Reiſe nicht ſtattgefunden. 

Der Bundes rath des deutſchen Reiches hielt 
am Donnerstag in Berlin eine Plenarſitzung ab Das Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſez, ſowie die Zuckerſteuervorlage finden nach den Be⸗ 
El des Reichstages die prinzipielle Zuſtimmung der Körper: 
chaft. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat von den 
Landgerichten Bericht darüber erfordert, ob die Beſtimmung des 
§ 23 des Prüfungsreglements für Juriſten, nach welcher die 
Referendare im Anfange ihres Vorbereitungsdienſtes der Regel 
nach bei ſolchen Amtsgerichten beſchäftigt werden ſollen, bei denen 
nicht mehr als drei Richter fungiren und eine Geſchäftstheilung 
nach Gattungen der Geſchäfte nicht ftattfindet, aufrecht zu erhalten 
ſei oder nicht. Dieſe Bevorzugung der kleinen Amtsgerichte legt 
nämlich den Eltern ſolcher Referendarien, welche am Sitze größe⸗ 
rer Gerichte wohnen, erhebliche Geldopfer auf, weshalb vielfach 
um Dispens von gedachter Beſtimmung gebeten wurde. 

Der deutſche Afrikareiſende Karl Lohſe, 
der ſeit einer Reihe von Jahren für die Reich'ſche Fhierhandlung 
in Alfeld in Hannover thätig war, iſt, nach der Köln Ztg, in 
der unter italieniſcher Verwaltung ſtehenden Stadt Maſſauah am 
Rothen Meere ermordet. 

Dem Berliner portugieſiſchen General- 
conſul iſt vom Finanzminiſter in Liſſabon folgende Depeſche 
zugegangen: „Die Angaben verſchiedener franzöſiſcher Journale 
bezüglich der Lage in Portugal beruhen auf irrigen Voraus- 
ſetzungen, da trotz dex herrſchenden Geldkriſe die öffentliche Ruhe 
ſowohl, als die politiſche Lage völlig geſichert ſind.“ 
| Kaiſer Wilhelm wird Mitte Auguſt auf der Inſel 
Helgoland wieder erwartet. Es ſoll ein Denkmal zur Feier 
der Einverleibung Helgolands in das deutſche Reich errichtet 
werden. Anfang Juli treffen der Kaiſer und die Kaiſerin in 

London ein. Am 10. Juli ſoll ein offizieller Beſuch des Mo⸗ 
narchen in der City von London ſtattfinden. 


Ausland. 
| Belgien. Der Arbeiterſtreik hat wieder abgenommen 
ſtellenweiſe ſind aber auch Arbeiter neu in den Ausſtand einge⸗ 
treten. In vielen Familien macht ſich aber bereits Mangel an 
Lebensmitteln geltend, allzulange wird der Streik ſich alſo kaum 
noch aufrechterhalten laſſen. Kaiſer Wilhelms Beſuch in 
Amſterdam wird in dieſem Sommer erwartet. — In Brüſſel 
des Streikes allge⸗ 

Alle Arbeiter der 
Am 
Mittwoch Abend gab es in Brüſſel großen Lärm bei einer Ar⸗ 
beiter⸗Demonſtration Polizei mußte einſchreiten, um die Ruhe 
zu ſichern. 


| 
| 
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herrſchte am Donnerſtag Abend in Folge 
meiner Mangel an electriſchem Licht. 
electriſchen Anſtalten haben ihre Thätigkeit eingeſtellt. — 


Langſam, mit klopfendem Herzen ſtieg der Suchende vom 
Ufer aus über die Moräne nach der Mitte des dunklen Beckens 
zu; da plötzlich gewahrte er auf dem Waſſer einen ſchwimmend 
leichten Gegenſtand. 

Es war ein rothſeidenes Halstuch. — Eine fürchterliche Ah⸗ 
nung ergriff ihn. 

Jetzt trieb es auf den ſanſt gekräuſelten Wellen näher, — 
jetzt bückte er ſich hinab, um es aufzufangen, — — aber was 
war das? — 

Was ſchimmerte dort Weißes auf dem ſeichten Grunde unter 
einem überhängenden Steinblock? 

Schärfer ſeine Augen anſtrengend, blickte er hinunter. — 

Ein ſchneeiger Hemdärmel und ein runder Arm wurde ſicht⸗ 
bar, und zwiſchen den fluthenden Waſſeralgen zeigte ſich ein blei⸗ 
ches Antlitz, mit ihm, ach, ſo ſehr bekannten Zügen, die 
Augen halb geöffnet. — Er hatte ſie gefunden, die er 


ſüchte 

„Jeſus Maria! Sie iſt's!“ entfuhr es ihm; dann taumelte 
er wie betäubt zurück. 

Wohl eine Weile ſtarrte er finſter brütend hinab in die 
Tiefe, aus welcher, vom Mond beſchienen, das fahle Geſicht der 
Todten ihm entgegenſchaute. 

„Mörder!“ ſprach er dann vorwurfsvoll mit tonloſer Stimme 
zu ſich ſelbſt. 

In dieſem Augenblick ſtörte ihn das Geklapper abrollender 
Steinchen aus ſeinen düſtern Träumereien. 

Ein Mann mit Büchſe und Schnerfſack auf dem Rücken, 
anſcheinend ein Wilderer, kam von der Alm herunter. 

„Ihr hier, Meiſter Eberhard?“ rief er den einſamen Nacht- 
wandler verwundert an. „Was ſucht Ihr hier? Hab' Euch 
auf immer im Reich draußen hinter allen Bergen geglaubt!“ 

Mit dieſem Zuruf ſtand er nach einigen Sätzen an der 
Seite des Malers. Dieſer ließ ihn jedoch nicht weiter zu Wort 
kommen. f 5 

„Da ſieh hinab!“ rief er und faßte ihn mit eiſernem Griff 
am Arm „bennſt Du das bleiche Leichengeſicht dort unten im 
Waſſer?“ ö 


Großbritannien. Bei der König in Victoria fand 
am Donnerſtag ein größerer Empfang ſtatt. Der Prinz von 
Wales iſt an der Influenza leicht erkrankt, die Krankheit nimmt 
im Uebrigen bereits ab. — Die Londoner Zeitungen beſtätigen 
den Abſchluß des Coloniglvertrages zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal. Die engliſche Regierung hat erheb⸗ 
liche Conceſſionen gemacht, und Portugal bedeutende Territorien 
überlaſſen, welche ihm bisher vorenthalten wurden. Unter dieſen 
Umſtänden hat der Vertrag auch auf Zuſtimmung durch die 
portugieſiſchen Kortes zu rechnen, und wird hierdurch den Wirren 
im kleinen Lande hoffentlich ein baldiger Abſchluß bereitet wer⸗ 
den. — Nach beim engliſchen Marin eminiſterium 
eingegangenen Berichten hat an der chileniſchen Küſte 
wieder ein Seekampf ſtattgefunden. Die Regierungsſchiffe 
haben die aufſtändiſche Flotte aus dem Felde geſchlagen, wie 
früher ſchon einmal. 

Orient. König Georg von Griechenland hat 
ſich von Athen nach der Jnſel Korfu begeben und wird dort 
mehrere Wochen verweilen. Der Monarch hofft in dieſer Weiſe 
am Beſten zur Beilegung der durch die antiſemitiſchen Unruhen 
entſtandenen Erregung beitragen zu können. — Die Eng⸗ 
länder richten ſich in Aegypten wirklich häuslich ein. Es iſt 
jetzt beſtimmt, daß in allen Schulen das Engliſche als gewöhn⸗ 
licher Unterrichtsgegenſtand eingeführt werden ſoll. Mehr kann 
man wohl kaum thun. 

Rußland. Die Verfolgung evangeliſcher 
Geiſtlicher in den baltiſchen Provinzen dauert noch fort. 
In Riga iſt der Paſtor Wilhelm Eiſenſchmidt zum Verluſte aller 
Rechte und zur Verbannung nach Tomsk verbannt. Dabei ſoll 
er ſich nur Uebergriffe ſeiner Amtsbetugniffe zu Schulden haben 
kommen laſſen. Solcher Uebergriff iſt aber in Rußland ſchon 
jedes entſchiedene Eintreten für die Kirche. — Vom Thronfolger 
Nicolaus wird berichtet, daß er aus Japan nach Europa zu⸗ 
rückkehren wird. Während der Seefahrt wird die empfangene 
Wunde wohl heilen. — Großfürſt Georg, zweiter Sohn des Zaren, 
trifft in Conſtantinopel ein und wird vom Sultan mit beſonderen 
Ehren empfangen werden. — Die Auswanderung der 
DTiſcherkeſſen aus dem Kaukaſus nach Aſien kommt wieder 
in Gang. Aus Odeſſa wird hierüber gemeldet: Im Laufe des 
Sommers werden 1500 tſcherkeſſiſche Familien vom Kaukaſus 
nach der aſiatiſchen Türkei auswandern, wo ihnen vom Sultan 
ln Land angewieſen iſt. Später ſollen noch 1800 Familien 
olgen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 13. Mai. (Des Kindes Engel.) 
Auf wunderbare Weiſe wurde der zweijährige Sohn einer heeſigen 
Handwerkerfamilie gerettet. Dieſes Kind, welches vor Kurzem 
ſchon einmal aus einem 12 Fuß hohen Fenſter gefallen war, 
ohne Schaden zu nehmen, ſtürzte am Sonntag wiederum aus 
einem jo hohen Fenſter auf das Steinpflaſter und kam auch dies⸗ 
mal mit einer leichten Verletzung davon. 

— Marienburg. 13. Mai. (Ein Ack beſtialiſcher 
Rohheith iſt in unſerer Nachbarſchaft verübt worden. Eine 
Frau, die in der Waplitzer Forſt Holz ſuchte, wurde von drei 
Männern angefallen und vergewaltigt. Nach vollbrachter That 
hingen die Scheuſale ihr Opfer an einen Baum, und zwar mit 
dem Kopf nach unten. Ein zufällig des Weges kommender 
Mann befreite die Unglückliche aus ihrer verzweifelten Lage, 
jedoch iſt die Frau an den Folgen der Mißhandlungen geſtorben. 
Zwei der Uebelthäter ſind bereits von dem Gendarm aus Altmark 


verhaftet. 
Aus dem Kreiſe Schlochan, 12. Mai. (Der ſchul⸗ 
pflichtige Knabe B. aus Ziethen) war ſchon 


wegen verſchiedener Streiche durch den Ortslehrer beſtraft worden. 
Die körperliche Züchtigung hat aber den Burſchen wenig ge⸗ 
beſſert. Kürzlich gerieth er mit einem anderen Schulknaben in 
Streit, wobei er in ſeiner Wuth ſeinen Gegner mit einem ſcharfen 
Stein derartig an die Schläfe traf, daß der Verletzte nach einigen 
Stunden ſtarb. 

— Elbing, 14. Mai. (Kaiſerbeſuch.) Wie heute 
beſtimmt verlautet, wird Se. M. der Kaiſer am nächſten Diens⸗ 
tag, den 19. d. Mts., ſich zur Enthüllung des Herzog Albrecht⸗ 
Denkmals nach Königsberg begeben und auf der Reiſe auch in 
unſerer Stadt einen kurzen Aufenthalt nehmen und zwar zur 
r — . ———— —e— — 
Der Gefragte ſtarrte in die Tiefe und zuckte zuſammen. 

„Die Trina!“ entfuhr es ihm. 

„Bekenne, Schurke! — Was hat ſie zum Wahnſinn getrie⸗ 
ben?“ donnerte der junge Maler ihn an. Was weißt Du von 
ihr? Was war es mit jener Geſchichte, welche Du mir damals 
über die Untreue des Mädchens zuraunteſt?“ 

„Laßt mich, — laßt mich los,“ ſtieß Hois aus, indem er 
ſich den Händen des Zürnenden zu entwinden ſuchte, „und 
ich will alles bekennen. Aus Rache dafür, daß mich die Trina 
vorher verſchmäht, hab' ich eine Lüge erſonnen, um ſie bei Euch 
zu verdächtigen, damit Ihr ſie fahren laſſen ſolltet. Der Birkner 
hat ſie wohl gern geſehen, aber eine Liebſchaft hat ſie nie mit 
ihm gehabt. Und was das Zeichen anbelangt, mit dem Tuch 
an der Hüttenthür, ſo hat das Euch gegolten. Ich hab' nämlich 
der Trina, als wär ich von Euch geſchickt, die Botſchaft aus, 
gerichtet, Ihr würdet hinaufkommen, wenn Ihr draußen vor der 
Thür das weiße Tuch ſehen würdet; das hab' ich Euch ver⸗ 
ſchwiegen und dafür ſtatt Eurer den Michel hinaufgeſchickt. 
Damit wißt Ihr alles; das war meine Rache!“ 

„Satan von einem Menſchen!“ ſchrie Eberhard und zerrte 
ihn an den ſchroffen Rand der Moräne, als wollte er ihn in 
den See ſtoßen. Der Elende hingegen riß ſich mit der Kraft 
eines Verzweifelnden von ihm los und floh durch die Nacht davon. 


Mittlerweile war der Mosbrugger mit ſeinem Knecht, welche 
ſeit dem Nachmittag die Vermißte raſtlos geſucht hatten, gleich- 
falls bis an dieſe Stelle gekommen. Das verſtörte Ausſehen 
des Malers und ſeine unverhoffte Gegenwart befremdeten die 
beiden und ließ dieſelben ſogleich ein Unglück ahnen. 

„Habt Ihr die Trina nicht geſehen?“ rief der Alte ihm zu. 

Der Gefragte deutete abwärts nach dem dunklen Spiegel 
des Waſſers. 

„Dort unten liegt ſie, — todt!“ antwortete er dumpf. 

„Todt!“ wiederholte der unglückliche Vater und ſchlug beide 
Hände vor ſein Geſicht. 

So ſtand er eine Weile unbeweglich. } 

„Herr, gieb ihr die ewige Ruhe!“ betete er endlich, den 
Blick zum geſtirnten Himmel emporrichtend. „Dein Wille 


geſchehe!“ 


Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft und der Fabrikanlagen in 
Tretinkenhof. Die Ankunft hierſelbſt wird wahrſcheinlich zwiſchen 
7 und 8 Uhr Morgens erfolgen, doch fehlen hierüber noch be⸗ 
ſtimmte Anordnungen. Gewiß wird die Nachricht von dem Be⸗ 
ſuche unſerer Stadt durch den Kaiſer von der Bewohnerſchaft 
des Stadt- und Landkreiſes Elbing mit großer Freude begrüßt 
werden, um ſo mehr, als dazu nach den bisherigen Meldungen 
wenig Ausſicht vorhanden war. Der Kaiſer wird mittels Extra⸗ 
zuges hier eintreffen und mit demſelben auch die Weiterfahrt 
nach Königsberg fortſetzen. Dort iſt nur ein Aufenthalt von 
wenigen Stunden in Ausſicht genommen, worauf ſich dee Mo⸗ 
narch zur Jagd bei Sr. Exzellenz dem Herrn Grafen zu Dohna 
nach Schlobitten begeben wird. (Elb. Ztg.) 

— Juſterburg, 13. Mai. (Bürger meiſter wahl.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde in ge⸗ 
heimer Sitzung Oberbürgermeiſter Korn mit 23 von 27 abge⸗ 
gebenen Stimmen auf weitere 12 Jahre zum erſten Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wiedergewählt. Die jetzige Amtsperiode deſſelben 
läuft am 18. März 1892 ab. Das Gehalt für Herrn K. wurbe, 
wie bisher, außer freier Dienſtwohnung und einer perſönlichen 
Zulage von 1500 Mk. auf 5 400 Mk. feſtgeſetzt. 

— Wormditt, 13. Mai. (pro zeß um 10 Pfennige.) 
Die hieſige Stadtgemeinde beabſichtigt den hieſigen Rentier Anton 
Gr wegen eines Werthobjekts von 10 Pfennigen gericht⸗ 
lich zu verklagen. Ein derartiger Prozeß dürfte gewiß ſelten 
ſein, um jo mehr, als es mindeſtens ſehr fraglich iſt, ob die 
Stadt gewinnen kann. Stehen wohl die Prozeßführung und die 
großen Koſten deſſelben im geringſten Einklange mit einem ſolchen 
Objekt? Aber die Stadt will ihr Recht nicht aufgeben und 
G ſein vermeintliches Recht auch nicht und nun wird 
losgeklagt. Man iſt in den betheiligten Kreiſen auf das Ergeb: 
niß ſehr geſpannt. 

— Königsberg, 14. Mai. (Telegramm m.) Die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für den Herzog Albrecht in Preußen, 
dem Gründer der hieſigen Univerſität, iſt verſchoben worden. 

Schulitz, 13. Mat. (Verſchiedenes.) Die 
Weichſel zeigte heute ein ſehr belebtes Bild, es paſſirten hier 
mindeſtens 70—80 größere Weichſelkähne mit geſchwellten Segeln 
ſtromauf. Der Wind, welcher bis geſtern aus Oſten blies, iſt 
über Nacht nach Weſten umgeſprungen und ermöglicht den 
Schiffern, die übrigens bedeutend über Ladungsmangel klagen, 
aufwärts zu fahren. — Der königliche Waſſerbaumeiſter Loewe 
aus Thorn traf heute mit dem Regierungsdampfer unter Be⸗ 
gleitung einiger Strombeamten hier an; die Reife war zwecks 
Reviſion der Buhnen auf Beſchädigung durch das Hochwaſſer 
unternommen worden. — Ein Theil der Bromberg ⸗Thorner⸗ 
Chauſſee zwiſchen hier und den Dampfſägewerken erfährt gegen⸗ 
wärtig eine Neuſchüttung, und iſt der Verkehr auf der ſchmalen 
Sommerbahn recht erſchwert und des fürchterlichen Staubes 
wegen ſehr unangenehm. — Die übergroße Dürre in unſerer 
Gegend iſt der ohnehin nur ſchlecht entwickelten Vegetation ſehr 
ſchädlich. Alles ſehnte ſich nach warmem Regen. 

— Bromberg, 14. Mai. (Ein eigenthümlicher 
Bräutigam.) Vor mehreren Tagen wurde ein junges Paar, 
von dem der Bräutigam in Bromberg, die Braut in einem 
Vororte wohnt, ſtandesamtlich getraut. Die kirchliche Einſegnung 
und der übliche Hochzeitsſchmaus ſollte vorgeſtern im Hauſe der 
Eltern der Braut, bezw. jungen Frau ſtattfinden, und die dazu 
nöthigen Veranſtaltungen waren bereits getroffen worden. Die 
Gäſte bezw. Trauzeugen wurden per Droſchke abgeholt, um nach 
der Kirche zur Trauung zu fahren, Vormittags hatte die Braut 
oder vielmehr die junge Fran von ihrem Manne ein hübſches 
Bouquet erhalten mit der Mittheilung, daß er um 2½ Uhr im 
Hochzeitshauſe zur Fahrt nach der Kirche erſcheinen würde. Die 
Zeit kam heran, wer aber nicht erſchien, war der junge Gatte. 
Mit der kirchlichen Trauung war es ſomit nichts. Der Hoch- 
zeitsſchmaus fand aber, da die Hochzeitsgäſte nun einmal anwe⸗ 
ſend und alles bereitet war, dennoch ftatt, wenn auch begreiflicher 
Weiſe in etwas gedrückter Stimmung. Was den Bräutigam 
zu ſeinem eigenthümlichen Fernbleiben bewogen hat, iſt uns 
nicht bekannt geworden. 

— Bromberg, 14. Mai. Unangenehm über⸗ 
raſcht) wurde geſtern Mittag ein in Adlershorſt wohnender 
Ehemann, als er beim Nachhauſekommen anſtatt des erwarteten 
Mittageſſens eine leere Wohnung vorfand und ihm die Mit⸗ 
theilung gemacht wurde, daß feine junge Ehehälfte, mit der er 
m a ME mn A . ˖— ern 

Die Andern entblößten andächtig ihre Häupter. — 

Am nächſten Morgen wurde Trina's Leiche aus dem See 
gehoben und auf dem Dorffriedhofe zu Voiders begraben. Die 
1 der Leute für das ſchöne, unglückliche Mädchen war 
allgemein. 

An der Stelle, wo Eberhard die Ertrunkene zuerſt entdeckt 
hutte, fand man nach einigen Tagen auf der Moröne das höl- 
zerne Kreuz mit einem Kranz darum aufgeſtellt; Niemand wußte, 
wer es gethan; das Polk bezeichnete den Birkner Michel. Dieſer 
ſelbſt blieb unvermählt. 

Der Raviſer Hois, deſſen Schurkenſtreich nach und nach 
immer weiter bekannt wurde, ward von der Stunde ſeiner Flucht 
an weder im Ravis⸗, noch im Vorderthal mehr geſehen. Wie 
ſich ſpäter herausſtellte, war er mit einer Geſellſchaft nach Peru 
ausgewandert, wo er nach langer Zeit im äußerſten Elend zu 
Grunde ging. h 

Zwiſchen Eberhard und dem alten Mosbrugger fand nach 
Trina's Begräbniß eine lange Unterredung ohne Zeugen ſtatt. 
Dabei mag alles, was vorher dem Alten unklar geweſen, ans 
Licht gekommen ſein. Traurig, aber als Freunde ſchieden die 
Beiden von einander. 

Eberhard löſte in München ſeine Verlobung auf und trat 
eine Reiſe nach Italien an, um dort bei ernſten Kunſtſtudien den 
Frieden zu ſuchen, den er in ſeinen heimiſchen Bergen verloren 
hatte. Er ſollte ihn anderswo finden 

* 
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Es war im Kriegsjahre 1866. In einer elenden Bauern⸗ 
hatte nahe bei Rovereto in Südtirol lag ein bleſſirter Tiroler⸗ 
ſchütz mit einer ſchweren Kopfwunde auf ärmlichem Lager und 
ſchien zu ſchlummern. 

Das matte Nachtlicht auf dem Tiſche nebenan beleuchtete 
eingefallenes Antlitz. 

Es war Eberhard. 

Ein Kamerad ſaß als Wärter am Bette neben ihm. 

Jetzt ſchlug der Kranke die Augen auf. 

„Wo bin ich?“ fragte er. 

„Sei nur ruhig,“ tröſtete ihn der Andere. „Wir ſind bei 
guten Leuten. Bald wirſt Du wieder geſund werden, dann 
gehen wir mit ein ander heim.“ 


ſein 


erſt ſeit einem halben Jahr verheirathet war, unter Mitnahme 
von Wirthſchaftsſachen ꝛc. abgereiſt ſei. ne 
— Liſſa, 12. Mai. (Unglücksfall im Circus) 
Das „Liſſ. Tagebl“ berichtet: Eine aufregende Scene ſpielte ſich 
geſtern Abend während der Vorſtellung im Circus Kolter⸗Malm⸗ 
ſtröm ab. Im Laufe des Tages war eine neue Künſtlerin ein⸗ 
getroffen, welche ſich des Abends auf dem ſchwebenden Trapez 
producirte. Mit den Zähnen hielt ſie den Sohn der Frau 
Director, der ſich als Schlangenmenſch in hohem Maße des Bei⸗ 
falls des Publikums zu erfreuen gehabt hatte. Während der⸗ 
jelbe nun jeine Kunſtſtücke machte, vermochte ihn die Künſtlerin 
nicht mehr zu halten, und er ſtürzte aus bedeutender Höhe her⸗ 
ab. Ein Ausruf des Schreckens ging durch das zuſchauende 
Publikum. Leider iſt der herabgeſtürzle Künſtler zu Schaden 
gekommen, indem er zweimal den linken Arm brach. 
. AAA AA . 
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Thorn, den 15. Mai 1391. 

— Verſonalnachrichten aus dem Bereiche der königlichen 
Eiſenbahndirektion Bromberg. Der Stationsaſſiſtent Enderlein in 
Berlin iſt penſionirt worden. Der Baurath Scheibke, ſtändiger Hälfs⸗ 
arbeiter beim königlichen Eiſenbahnbetriebsamt in Allenſtein und der 
Stationsvorſteber 2. Klaſſe Widzinski in Memel ſind geſtorben. Der 
Betriebsſekretär Schütt in Beomberz iſt zum Eiſenbahnſekretär ernannt 
worden. Der Zeichneraſpirant Mitzkowski in Poſen beſtand die Prü— 
fung zum Zeichner. Der Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Mehrtens 
in Bromberg wird neben den mit der Leitung des Bureaus für den 
Bau der Weichſelbrücke verbundenen Geſchäften bis auf Weiteres als 
Hülffarbeiter der königlichen Eiſenbahndirektion beſchäftigt. 

— Perſonalien. Verſetzt: Die Poftweifter Gülle von Culmſee 
Fr een (Schleſien) und Kaliß von Bernftadt (Schleſien) nach 

ulmſee. 

g FR ae Dem Zn Steueraufſeher Baranowsky 
u Culmſee ift da gemeine Ebrenzeichen in Gol i 

v. Schlieckmann 7. Wie 3 Wc ee 
berichtet wurde, iſt der Oberpräſident unſerer Nachbarprovinz Oſt⸗ 
preußen, Dr. v. Schlieckmann, in Königsberg vorgeſtern Abend geſtorben. 
Herr von Schlieckmann wurde in die von ihm bis dahin innegehabte 
Stellung im März 1882 berufen, als Nachkolger des Oberpräſidenten 
von Horn, im Jahre vorher war er als Unterſtaatsſekretär in das 
Miniſterium des Innern eingetreten. Der Verewigte begann ſeine 
verdienſtreiche Beamtenlaufbahn 1863 als Gerichtsaſſeſſor; 1861 wurde 
er Landrath des Kreiſes Querfurt; 1876 Ober⸗Regierungsrath und 
Abtheilungsdirigent in Gumbinnen, 1878 wurde er in gleicher Eigen ⸗ 
ſchaft und zugleich als Stellvertreter des Polizeipräſidenten nach Berlin 
verſetzt, 1879 zum Regierunzspräſidenten in Gumbinnen ernannt. Von 
da kam er in das Miniſterium des Innern. Dem Reichstage gebörte 
Herr von Schlieckmann als Vertreter des erſten Wahlkreiſes des Re⸗ 
gierungsbezirks Gumbinnen, Tilſit-Niederung, und Mitglied der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion in der Zeit von 1878 bis 1881, und dann wieder 
ſeit 1894 bis jetzt an. Schon längere Zeit verlzutete, daß der Geſund⸗ 
hettszuſtand des überaus tbätigen Beamten zu wünſchen übrig laſſe; er 
ſtarb im noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre. 

— Vaterländiſcher Frauen - Verein. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde der Jahresbericht für 1890 vorgelegt, der 
den Mitgliedern des Vereins bereits gedruckt zugegangen, auch in 
unſerm Blatte ſchon im Auszuge mitgetheilt iſt. Die Jahresrechnung 
für 1890, welche eine Einnahme von 2636,52 M., eine Ausgabe von 
2295,97 M, einen Ueberſchuß von 331,45 und außer dem Specialſonds 
zur Unterflüägung Ueberſchwemmter von 270 M. einen Vermögensbeſtand 
von 1091,45 M. nachwies, wurde dechargirt. Der Voranſchlag für das 
laufende Jabr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3096 M. feſtgeſetzt. 
Der bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. In der auf 
die Generalverſammtung folgenden Vorſtandsſitzung wurden aus der 
von dem Vorſtande des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
Weſipreußens dem Vereine zur Unterſtützung Ueberſchwemmter zuge⸗ 
wieſen dae Mk. an ſolche Bewerber der Stadt und des Kreiſes Thorn, 
die in dieſem Jahre Ueberſchwemmungsſchaden erlitten haben, einmal 
7 Mt, zweimal 60 Mk., fünf mal 50 Mk. und einmal 25 Mk., im 
ganzen 479 M. bewilligt, während 30 M. zum Specialfonds zugeschlagen 
wurden. An Unterſtützungen ſind vom 10. März an gegeben: 84,75 M. 
baar an 28 Empfänger, 120 Rationen Lebensmittel im Werthe von 
95 M., 11 ½ Fl. Wein an 11 Kranke, Kleidungsſtücke an 25, 10 Ctr. 
Kohlen an 8 Empfänger, 10 Perſonen reſp. Familien erhielten ab- 
wechſelnd in 62 Häuſern täglich Mittageſſen. Die Vereinspflegerin 

„Heim? — — Sind wir denn nicht daheim?“ fragte wie 
im Fiebertraum der Schwerverwundete mit ſchwacher Stimme. 
„Fühlſt Du nicht die friſche Bergluft, wie ſie uns vom Firn 
herab entgegenweht? Und wie Speick und Rauten duften!“ 

Wieder ſchloß er die Augen und ſchien einige Minuten zu 
ſchlummern; dann plötzlich richtete er ſich, wie aus einer Ohn⸗ 
macht erwachend, mühſam auf. 

„Was iſt Dir?“ fragte ſein Kamerad, ihn mit beiden 
Händen unterſtützend. 

„Hörſt Du denn nichts?“ gab der Schwerkranke zur Ant⸗ 
wort und richtete das brechende Auge nach oben, als ſähe er 
dort eine Erſcheinung. „Wie Zitherklang tönt's an mein Ohr, 
und jetzt auf einmal, — wie es um uns her Licht wird — 
gleich einem rothen Glorienſchein, — mitten drinnen — die 
Trina im weißen, glänzenden Kleid, — Alpenroſen im Haar! 
— Sie winkt, — ſie hat mir verziehen! Ihr Wunſch, wie 
ſie geſungen — iſt erfüllt; „J wollt, — daß i ein Engel 
wär, — da flieget i — mit Flügerln her — und thät dich — 
— in die Wolken führen, — wo — d' lieben — — —“ 

Die Stimme verſagte ihm; erſchöpft ſank er zurück. — 
Noch ein ſchwerer Athemzug, und er war verſchieden . 


Wir erheben uns vom Raſenſitz und wandern thalaufwärts, 


dem Voldersberg zu. 
grünen Hochforſtes, führt 


Dort, nicht weit vom Saume des 
uns abwärts der Weg an einem einſamen Gehöft vorüber, — 
es iſt Mosbrugg. n 

Der alte Bauer iſt vor einigen Jahren kinderlos in die 
Grube geſunken, und ein Fremder waltet jetzt auf dem Hofe. 

Die kleinen Fenſter des hübſchen Holzhauſes glitzern in der 
Abendſonne. 

Wie oft hat vielleicht hinter dieſen runden Glasſcheiben 
ein Mädchen hervorgeſchaut, traurig und abgehärmt, den nagenden 
Kummer und das geheime Weh einer unglücklichen Liebe im 
Caen, bis daſſelbe endlich Ruhe fand, ewige Ruhe im ſchwarzen 
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Ende. 


machte 249 Armen⸗ reſp. Armen-Krankenbeſuche. An außerordentlichen 
Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter Johanna, Gerberſtraße 286 I) 
zu: 31 Mark baar von 2, Kleidungsſtücke von 8, 5 Flaſchen Wein von 
3 Gebern. 

— Handwerkerverein. In der geſtern Abend bei Nicolai ftatt- 
gefundenen Generalverſammlung wurden einftimmig je 75 Mk. aus der 
Vereinskaſſe für den Handfertigkeits⸗Unterricht und für die Volks⸗ 
bibliothek pro Etatsjabr 1891/92 bewilligt. — Die Handreerkerliedertafel 
wird am 2. Pfingafeiertage früh Morgens in der Ziegelei fingen. 

— Der Discont bei der Reichsbank iſt auf 4%, der Lombard 
Zinsfuß auf 4½7% reſp. 50% erhöht worden. 

— Legat für die Trinker-Heilauſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Der Trinker⸗Heilanſtalt „Zum guten Hirten“ iſt neuerdings 
ein Legat von 300 Mk. aus der Hinterlaſſenſchaft von Fräulein Jo 
banna Caroline Hennings aus Danzig zugefollen, fo daß ihr Capital 
jetzt auf ca. 10 829 Mk. angewachſen iſt. Es iſt zu boffen, daß dieſes 
erſte Legat noch weitere Nachfolge haben wird. In den nächſten Mo- 
naten fiadet bekanntlich zum Beſten der Errichtung dieſer Anſtalt in 
ganz Weltrrsußen eine Haus⸗Collecte Matt. 

— Neuer Regierun Spräſident. Wie die „N. W. M“ hören 
gewinnt die Verſetzung des Herrn Regierungspräſidenten v. Tiedemann 
in Biomberg nach Marienwerder an Wahrſcheinlichkeit. 

— Der neue Sommerſahrplan, der mit dem 1. Juni in Kraft 
tritt, iſt nunmehr erſchienen. Soweit unſere Station in Betracht 
tommt, werden erbebliche Aenderungen im Ganze der Züge nicht ein⸗ 
treten. Unſere Leſer finden den neuen Fahrplan am Schluſſe der dritten 
Seite vollſtärdig abgedruckt. 

— Eine Neuerung auf der Eiſenbahn. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, werden vom 1. Juli ab im Schaffnerdienſt der 
deutſchen Eiſenbahnen verwendete Bedienſtete zur Kenntnißmachung 
Nummern an den Dienſtmützen tragen. An den Lochzangen dieſer Be⸗ 
dienſteten ſind die gleichen Nummern angebracht und prägt ſich dieſe 
Nummer deutlich beim Durchlochen auf den Fahrkarten aus. In An- 
ſtandsfällen bat alſo der Reiſende in Zukunft ſich nur die Nummer des 
betreffenden Schaffners zu merken, um der vorgeſetzten Bebörde mit 
Sicherheit die bezügliche Perſon bezeichnen zu können. 

— Anläßlich der bevorſtehenden Pfingſtfeiertage ſei wieder 
daran erinnert, daß Eiſenbahn-Rückfahrtkarten mit dreitägiger Gültig⸗ 
keit, wenn ſie am Sonnabend vor dem Feſt gelöſt werden, zur Rückfahrt 
noch am 3. Feiertag berechtigen. Fabrkarten dieſer Art, welche in den 
Feſttagen, gelöſt werden, haben keine verlängerte Gültigkeit. 

— Ober⸗Präſidinm für Weſtpreuſten Die Meldung, daß in 
turzem die Ernennung des Staatsminiſters Dr. von Goßler zum 
Ober-Präſidenten der Provinz Weſtpreußen zu erwarten ſei, bezeichnet 
die „Köln. Ztg.“ als unbegründet. Die Beſetzung des Danziger Ober⸗ 
Präſidiums dürfte ſich vielmehr noch bis zum Sommer binziehen. 
Richtig ſei nur, daß Herr v. Goßler für ein Ober-Präſidium in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, doch werde ſich feine Ernennung noch mindeſtens 
mehrere Monate binausſchieben. 

— Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der gegenwärtigen 
(184) preußiſchen Lotterie wird vom 16. Juni bis 4. Juli ftattiinden. 

— Um nächſten Donnerstag tritt das Schiedsgericht für den 
Kreis Thorn zur Durchführung der Invaliditäts- und Altersverſicherung 
zum erſten Male zu einer Sitzung im Kreisausſchuß zuſammen, um 
über mehrere Anſprüche von Altersrenten, die von der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen in Danzig zurückgewieſen ſind, zu 
beratben. 

Für Hauswirthe iſt nachſtehende Eutſcheidung des 
Kammergerichts in Berlin von Intereſſe. Von dem Berliner König⸗ 
lichen Polizeipräſidium iſt unſeres Wiſſens ſtets nur dann auf Grund 
der Baupolizeiordnung ein Geländer verlangt „worden. wenn eine 
Treppe nicht von beiden Seiten durch Mauern begrenzt iſt und eine 
Gefahr beſteht, zeitlich herabzuſtürzen. Jünaſt hat nun das Königliche 
Kammergericht in einer Proceßſache wegen Schadenerſatzes dabin ent⸗ 
ſchieden, daß Mauern, zwiſchen denen eine Treppe abwärts führt, ein 
Geländer nicht erſetzen können, da erſtere einem Ausgleitenden oder 
Fallenden nicht einen greifbaren Halt gewähren. Es hat biernach das 
Kammergericht in der Nichtanbringung eines Treppengeländers ein 
Verſeben gefunden, welches bei einem gewöhnlichen Grade von Auf⸗ 
merkſamkeit vermieden werden konnte, und das wegen dieſes mäßigen 
Verſehens einen Gebäuseeigenthümer zum Schadenerſatze an die Hinter⸗ 
bliebenen eines auf einer geländerloſen Treppe Verunglückten für ver⸗ 
pflichtet erklärt. Das Gericht hat in dem Urtheil ausdräcklich betont, 
daß das Ver halten des Verunglückten — derſelbe war angetrunken ges 
weſen — auf die Bemeſſung der Anſprüche der Hinterbliebenen ohne 
Einfluß bleiben müſſe und nur inſoweit in Betracht komme, als dieſes 
Verhalten ber der Feſtſtellung des urſächlichen Zuſammenhanges zwiſchen 
dem Handeln des Dritten und dem Unglücksſalle von Bedeutung wird. 

— Ein Uebelſtaud. Es wird ſortgeſetzt namentlich von den Bes 
wohnern und Paſſanten der Bromberger Vorſtadt lebhaft Klage darüber 
geführt, daß ſeitens der Stadt gegen den unerträglichen Staub dort 
rein nichts geſchieht. In der Schul- und Mellinſtraße liegt infolge der 
trockenen Witterung in den letzten Tagen der Staub zollhoch. Infolge 
des lebhaften Wagenverkehrs iſt die letztgenannte Straße häufig in eine 
faſt undurchdringliche Staubwolke gehüllt, die Anwohner ſind nicht in 
der Lage, zum Lüften ihrer Zimmer die Fenſter zu öffnen. Daß dieſer 
Zuſtand faft unerträglich und der Geſundheit ſchädlich iſt, liegt auf der 
Hand, und ift Abpülfe ſehr wünſchenswerth. Hoffentlich wird der Ma⸗ 
auftrat, der zur Abſtellung von Uebelſtänden bisher inzanerkennens⸗ 
werther Weiſe das bereitwilliafte Entgegenkommen gezeigt hat, nunmehr 
Veranlaſſung nehmen, die berechtigten Wünſche unſerer Vorſtadt⸗ 
Bewohner in qu. Beziehung nach Möglichkeit zu erfüllen. 

— Welch' traurige Folgen jugendlicher Unverſtand und Ueber- 
muth haben kann, beweiſt folgender Vorfall, der ſich dieſer Tage bei 
Leibitſch zutrug. Auf einem mit Brod beladenen Fubrwerk befanden 
ſich mehrere Kinder, eins der letzteren — der einzige Sohn einer 
Wittwe — hatte einen Maikäfer geſangen und kletterte während der 
Fahrt die Wagendeichſel entlang, um den Käfer dem einen Pferde ins 
Obr zu ſetzen. Die Folge davon war, daß das Pferd unruhig wurde 
und ausfchlug, wobei der Knabe von der Deichſel fiel und ſo unglücklich 
von dem Thier getroffen wurde, daß er bald darauf an den erhaltenen 
Verletzungen ſtarb. 

— Bicheinfuhr. Ueber Ottlotſchin wurden heute 65 ruſſiſche 
Schweine in das bieſige Schlachthaus eingeführt. 

— Gefunden. Ein Taſchenmeſſer auf dem Turnplab; einſchmarzer 
Damen⸗Strohbut auf der Culmer⸗Vorſtadt. 

— Polizeibericht. 3 Perſonen wurden verhaftez, darunter zwei 
Burſchen wegen nächtlichen Unſugs. 


— 


Vermiſchtes. 


(Der Entwurf einer unterirdiſchen Eiſen⸗ 
nanla ge) in Berlin iſt dem Magiſtrat von dem Berg⸗ 
Pötſch in Magdeburg zur Genehmigung 
für welche eine beſtimmte Linie 


ba h 
und Hütteningenieur 
eingereicht worden. Die Bahn 


noch nicht in Ausſicht genommen iſt, ſoll entweder durch electro» 
magnetiſche Kraft, durch Druckluft, oder durch Waſſerdruck in 
Betrieb gehalten werden. Die erforderlichen 60 Einſteigeſchächte 
beabſichtigt der Unternehmer durch Anwendung eines von ihm 
erfundenen Geftierverfahrens innerhalb von Gebäuden herzuſtellen. 
Der Antragſteller hal auch gleichzeitig die Conceſfion zum Bau 
unterirdiſcher Eiſenbahnen beim Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten nachgeſucht. 

(Die Influenza) hat in London einen ungewöhnlichen 
Umfang angenommen, etwa hundert Parlamentsmitglieder ſind 
von dem läſtigen Leiden befallen, darunter faſt all e bekannten 
Parteiführer, der Miniſterpräſident Lord Salisbury und noch 
vier Fe Miniſter. Verſchiedene Gerichte und Schulen feiern 
gänzlich. 

(Schon wieder einmal iſt ein Menſch) in Berlin 
von einem Militärpoſten erſchoſſen. Ein beſchäftigungsloſer Ar⸗ 
beiter wollte die Schießſtände der Pioniere in der Haſenhaide betre⸗ 
ten, und ließ ſich davon auch nicht durch den wachhabenden Poſten 
abbringen, der wiederholt den Mann auf die Folgen aufmerkſam 
machte. Als dieſer mit Gewalt vordringen wollte, gab der Sol⸗ 
dat Feuer. Die Kugel war eine tödtliche. 

(Der Mörder des ſächſiſchen Oberſtlieu⸗ 
tenants Prager) in Metz iſt in dem benachbarten Dorfe 
Hollerich, wo derſelbe bei einem Ackersmann bedienſtet war, 
verhaftet worden. Derſelbe, Namens Uebing, iſt ſeiner Zeit aus 
dem deutſchen Heere deſertirt. Er hat die That eingeſtanden; 
der Chronometer und das Portemonnaie des Ermordeten wurden 
bei ihm vorgefunden. 

(Ein furchtbares Verbrechen) wurde in Oryonnax 
und in Frankreich verübt. Ein zwölfjähriges Mädchen fließ ein 
vierjähriges, in der Abſicht es umzubringen, in's Waſſer. Als 
der Tod nicht ſchnell genug eintrat, zog die Verbrecherin das 
Kind aus dem Waſſer und tödtete es mit Schlägen und Biſſen 
Beim Anblick der Leiche zeigte ſie nicht die geringſte Gemüths⸗ 
bewegung. — Bei einem Brande in Oldenburg find drei Per⸗ 
ſonen umgekommen. Die Uebrigen retteten ſich durch tollkühne 
Sprünge. 

New⸗York, 12. Mai. Weitere Depeſchen der „A C.“ 
aus Coundersport in der Grafſchaft Potter in Pennſylvanien 
berichten über den dortigen Bahnunfall das Folgende: Der 
Zug, in welchem ſich 75 Fahrgäſte befanden, fuhr mit äußerſter 
Geſchwindigkeit durch einen brennenden Wald, als er entgleiſte. 
In einem Nu ſtanden ſämmtliche Wagen in Flammen und es 
hieß jetzt, das Leben zu retten. Die Fahrgäſte ſtanden einander 
nach Kräften bei und dreißig von ihnen kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon, dreißig andere hingegen erlitten ſchreckliche 
Brandwunden; ſechs fanden ihren Tod in den Flammen und 
weitere ſechs werden vermißt und ſind jedenfalls auch umge⸗ 
kommen. Unter den Todten befindet ſich der Vorſteher der Linie, 
Badger, welcher ſeine Bemühungen, den Anderen zu helfen, mit 
dem Leben bezahlen mußte. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 15. Mau. 1,14 über Null. 
Waärſcha, den g d IJ? „ 
I „„ 
Brahemünde, den 14. Mai 3,44 „ „ 
rahe: 
Bromberg, den 14. Mai 55 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Wien, 15. Mai. Privatmeldungen zufolge iſt 
über Corfu der Belagerungszuſtand verhängt worden. 
Der Statthalter und der Bürgermeiſter ſind abgeſetzt. 


Bunanlworlliche Redacheur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 14. Mai. 


Wetter; trübe. 5 
| (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen feſt, bunt, 123pfd. 228 Mk. bell, 124ſ5pfd. 232.3 Mk 
hell, 127/9pfd. 23400 Mk. 

Roggen ſaſt obne Angebot, böher, 112/5pfd. 189/92 Mk. 1171l9pfd. 
1930195 Mk. 120pfd- 197 Mk. 

Gerſte: obne Handel. 

Erbſen: Mittelw. 150-152 Mk. Futtw. 148—150 Mk. 

Hafer 164-170. 


1 


Danzig, 14. Mai. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kilogramm 171—193 Mk., bez, 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfv. 187 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 235 Mk. 5 

Roggen böber, loco obne Handel, per Tonne von 1000 Kilogramm, 
grobkörnig per 120pfd. inländ. 200—202 IN. Regulirungs⸗ 
preiß 120pfd. Iteferbar inländiſch 200 Mk., unterpolniſcher 

148 Q., tranſit 147 Mk. 

Spiritus per 10000 ⅜ Liter contingentirt loco 98¾ Mk. Gd. per 
Mai 68%, Mk. Gd., per Nov.⸗Mai 59 Det. Gd. nicht contin⸗ 
9 805 Mt. bez., per Mai 48 Mk. Gd. per Nov.⸗Mai 

0 . . 


Telegraphiſche Schlußeourſe⸗ 
Berlin, den 15. Mai. 
75. 5. 91.1] 14. 5. TI. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwachl 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 0 240,90 239,60 
Wechſel auf Warſchau kuz 240,60 239,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ pre. 98,90 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 8 74.10 73,90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 5 71,20 71,10 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 96,20 95,90 
Diseonto Commandit Antheile € 185,90 184,20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172,95 | 172,95 
eigen: Ma rent, x 5 243,— 245,.— 
September⸗Oetvber. 2 213,75 213,25 
loco in New⸗ Pork. 8 118,.— 117, — 
Roggen: Loco . 8 8 : 2 201,.— 204, — 
HC TAN a er r 202 50 205,70 
Iunisduli .  - „19,0 197,50 
September⸗October. ans 185,70 185,20 
Rüböl: Ma! 8 60.30 61,20 
September: Oetober. 1 60,90 61,80 

Spiritus: 50er loo = 5 
Ter eee A A A 51,80 51,60 
70er Mai⸗Jun2n 5,30 — 
70er Juni - Juli 8 \ 51,50 51,30 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombarb⸗Auns fuß 4½ reſp. 5 Cpt. 


Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 15. Mai. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.)“ 5 75 Roiblohl 2 Köpfe — — 
Roggen 75 7 — [ Wirfihfohl Bas — — 
Gerſte 1 7 — [ Koblrüben amp. | — — 
Hafer = 6 40 ||| Zwiebeln 2 Pfd. — 25 
Erbſen 5 6 20 || Eier a Md. — 50 
Stroh Bund — 50 Gänſe a Stück 4 — 

eu — — 70 Morcheln a Mol. | — 25 
Kartoffeln a Ctr.] 3 50 [ Hühner a Paar 2 80 
utter a ½ Kg. 90 junge = 120 
Rindfleiſch 8 = 60 ||| Tauben 1 — 75 
Kalbfleiſch 5 — 50 [ Aepfel a Pfd. — — 
Hammel fleiſch „ — 60 Gurken a Mdl.— — 
Schwein efleiſchh „ — 50 ||| Radischen 3 Bund — 15 
Hechte 15 — 50 Pflaumen a Pfd. — — 
Zander f — 70 ||| Salat 5 Kopf — 10 
Karpfen " — — ||| Steinpilzen Did. — — 
Schleie ” — | 40 ||| Birnen 1 Pd. — — 
Barſe 8 — 40 Spinat. ı Bir. | — 20 
Karauſchen 8 — 40 Weißkohl Köpfe — — 
Breſſen ; — 40 Wachsbohnen Sp. | — — 
Bleie 5 — 20 || Wruden Bund — — 
Weißfiſche 7 — 15 ||| Spargel a Pfund — 60 
Aale 5 — 80 [ Hafen ( tü - — 
Barbi nen 2 — 30 Weis a Pfd. — 40 
Krebſe aSchodd 3 — [ Neunaugen a Bf. | — 50 
„kleine n 1 | 20 ||| Apfefinen | Dub. | — |50 
Enten a Paar 2 | 80 Sitronen 1 — 80 
Puten 5 4 — [ Schnittlauch 8 Bund — 10 
* 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 14. Mai 1891. 
8 Bisher 
Weizen Fabrikate Ar 9 
Dies WII! „ e ie 
GC | 21 40 
Kaiſerauszu e 
Mel 900 amebl J 20 40 2040 
2 00 weiß Band . 17 = | Be 
ehl ung 1 7 
sy 0 x 8 Soap u 3] 20 | 13 | 20 
Futtermehl . ». 6 | 20 871, 
Kleie 1 500 
2 
Roggen ⸗Fabrikate: 2 
e 
A 14 | 60 [S8 || 14 | 20 
Mehl! 14 | — 13 60 
do. II 10 40 10 — 
Gemengt Mehl 12 80 812 40 
Schrot 11 40 2 1 - 
Nee ar a 6 | 20 & 6 
Gerſten Fabrikate: 8 | 
Graupe Nr. 18 — [1s — 
do. nt 16 50 1 Sl 16 | 50 
do. „55535 15 | 50 15 | 50 
do. ” 4. 14 | 50 14 | 50 
do. 5 1414 — re 
do. — n 13 | 50 13 | 50 
do. grobe 12 | 50 12 ] 50 
Grütze Nr. 1 1 14 | 50 14 | 50 
do. 5 18 | 50 13 | 50 
do. 2 134 — 181 
Kochm el! 11 u 
Buttermefl » . . ». 641 — 8 
Vuchweizengrütze In 161 — 164 — 
do. I. . 115160 15 l 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. e 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 
Buchweizengrütze. l 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1891. 
Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh. 9,51 früh. 
12,09 Mittags. 3,26 Nachmittag. 


7,16 Nachmit tags. 10,11 Abends. 
nach e von Bromberg 


* 9 


5,55 Nachmittags, 


von Graudenz, Oulm, 
Culmsee (Stadt-Bahnhof.) 
„53 früh, 
11,41 Mittags, 
5,17 Nachmittag. 
10,20 Abends. 


von Inowrazlaw 


nach Culmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhof.) 
8,00 früh. 
10,58 früh. 
N 2,25 Nachmittags. 
6,24 Abends. 


nach Inowrazlaw 


, - 7,08 früh. 
12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 
3.46 Nachmittags. 1,59 Nachmittags. 


7,21 Nachmittags, 
10,41 Abends. 


nach Insterburg 


7,01 Nachmi r 
10,46 PET Pr 


von Insterburg 


(Stadt-Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,25 früh, 6,44 früh, 
4 heat, . act 

51 achmi „ 
7,23 Abends. ne 10,26 er 
1,— Nachts, 


Fa Italo u fiowie die drei Sorten „V. 
" Marca Italia Pasto“ der Deulſch⸗ Jaleniigen 


90 Pfg. per Flasche Wein ⸗Import⸗ Geſellſchaft (Cen⸗ 
85 „bei 12 Flaschen tral⸗ Verwaltung 2 — 9 am 
(ohne Glas) Main) ſind angenehme leichte ita⸗ 


5 lieniſche Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
8 8 ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 

. A. Guksch, E. Szyminski, Wind» u. Heil.⸗Geiſt⸗Str.⸗Ecke. 


Heute Nacht verſchied nach mehr⸗ 
jährigem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Oberpoſt⸗ 
ſecretär a. D. 


Carl Stölger, 


was theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ſchmerzlich bewegt an⸗ 
zeigen. 

Elbing, den 14. Mai 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Postkarten und Briefbogen 


mit Ansichten von Thorn. 5 
Kleines Album mit photolith. Ansichten. 


Grosses Album 


mit Cabinet-Photographien. 
Einzelne Visit- u. Cabinet - Photographien 
stets vorräthig in der Buchhandlung von 


W lter Lambeck. 


von 16. Wollmarkt Thorn, 


Berlinische Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 
d. 15. u. 16. Juni. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden August Sch’uroff tritt der 
Verein Sonntag, den 17. 5. Mts, 
Nachmittags 1%, Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 

*. 

Jelanntmachung 


Die Geſellſchafts⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsräume in dem neuerbauten, am 


—— 


Vierundfünfzigſter Geſchäftsbericht. 


Im Jahre 1890, dem 54. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge⸗ 


Altſtädtiſchen Martt gegenüber dem ſchloſſen | 
Rathhaus gelegenen Artushof ſollen] 2538 Verſicherungen mit Mk. 10 132 100 Capital und oose 
1 6½ Jahre, vom 1. October d. J. Mk. 28 183 Rente. : 
eginnend, vermiethet werden. Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1890 Mk. 6986 483. g 
Die Geſellſchaftsräume beſtehen aus Sehen 428 Sterbeſcle aber Mek. 2105 078 Capital. ‚der oewerblichen Ausstellung ZU 
einem Goncert- und a em mit x Geſchäftsſtand Ende 19155 988 l al Klbin:. 
ogen und einem Flächeninhalt von] Verficherungsbeitand 29 188 Perſonen mit . ME. 21 Cap 2 a: 
312, m, 2 kleineren Sälen u. 3 Zim⸗ ee a Mt 310681 Rente. Ziehung 25. Mai 1891. 
mern. Zur Reſtauration gehört eine] Geſammt⸗Garantiefonds ... Mk. 47 547 064. Hauptgewinn 1500 Mark. 
Säulenhalle, ein Büffetraum u. 3 Zim-] Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 4889 857. Loose à I Mk. 18 Pfg., 
mer. Außerdem iſt eine geräumige Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt für auswärtige Loose incl. Liste u. 
tn . fordert den ieh, pro 1892 vorausſichtlich 32% % der 1888 gez. Prämien Porto 1,30 M., zu haben in der 
eller und die erforderlichen Wirth⸗ „ 1893 7 33 % 3218 1 „ 11 
ſchaftsräume vorhanden, ferner ein „ 1894 7 33 4 889 Expedition der 


Verſicherten vorausſichtlich i 


„Thorner Zeitung‘. 


75 ” 1 

und die Dividende der nach Bertheilungs- Modus II 

3 % der in Summa gez. Jahresprämien. . 5 
Berlin, den 29. April 1891. Rare aan 

Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 1 € Sache 1 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens“, werden unter gu” Garantie 

Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von den Sommer über zur Aufbewahrung 


Max Lambeck, Disponent, Thorn, angenommen. 


Hinterhof und ein für Reſtaurations⸗ 
zwecke beſtimmter Mittelhof. 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, 
Centralheizung, Gas und Ventilations⸗ 
einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
liſation angeſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume 
blirt vermiethet. 


werden mö⸗ 


Die Ausbiet Igt in Weg... . —— — | ®. hu: 
er nn lee EEE I ET Ts: 5 Treic VERBEBREEERREE CHEN 
ift te find 2 , . — , 
1 iebes Sagradawein (Castarg sagrada), M air icsen Brie Bu 


bis zum 3. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben. Da: 
ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bis 
zum Termin zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. 50 Pf 
Schreibgebühren bezogen werden. Die 


ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes Abführmittel 
von anregendem Geſchmack, regelt Stuhlverſtopfung langdauernd 
und kann länger gebraucht werden. Fl. à 1,50 Mk. in den Apotheken. 
Man verlange ausdrücklich „Liebe's“. 


Damen-, Herren- und 


Kinder-Stiefeln 

bis zum Feſte ausverkauft ſein. 
Verkaufe zum Selbſt⸗ und unterm 
Koſtenpreiſe, alles dauerhafte Waare, 


ei, 5 es RE » — 4 * A . K 2 22 * N 5 8 85 | 
Beſichtigung der Miethsräume kann nach - ee — — mean eigenes Fabrikat. 
Meldung in dem im Zwiſchengeſchoß Tree EEE NEN N & ECHTES: ® Adolph Wunsch, 
des Artushofes befindlichen Baubureau Pz — —. ͤ—— ̃ ˙— ¾:V——— Eliſabethſtraße 263, 
erfolgen, 85 - „neben der Neuftäbt, Apotbeke. 


Die Miethsbedingungen müſſen vor⸗ e 
her als verbindlich ausdrücklich aner⸗ 5 
kannt werden, ſei es durch Unterſchrift 
derſelben oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung. Die Bietungscaution 


beträgt 1000 Mark und iſt vor den Her N PFF an 
Termin in Staatspapieren zu at 8 € | „Sommerwmohnung 
deſtens 3½ % nebſt Coupons und}; 4 zu 1 


„Ehr. Sand, chr 
Die 2. Etage 
iſt vom 1. October er. auf weiter zu 
vermiethen. Skrzypn k, Podgorz. 


A kleine Wohnungen, 


Talons oder baar bei 
mereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 13. Mai 1891. 


_ Der. Zagiſtratt. 


Verdingung. 


unjerer Käm⸗ P& 


Die Arbeiten zur Befeſtigung der —— e 6 zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
Wegeüberzänge auf den Strecken El⸗ — — 7 und Küche von jo fort zu vermiethen. 
jenou = Inowranen, und Monte. Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik von 33... Pastor. 


Kruſchwitz (rund 3400 Quadratm.) ſollen 
öffentlich vergeben werden. Verdin⸗ 
gungsunterlagen nebſt Angeboten können 
im dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen 
und gegen Erſtattung von 50 Pf. da⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind bis zum Verdingungstage 


3 1 und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 


Brücken str. 19. 


Gobrüder Stollverck, Köln d. Il. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
Sonnabend, 30. Maid. 2 a ruhende . e Fabrikate 
Vormittags 11 Uhr ü ee RL Haas 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpec⸗ 48 Medsitien und 26 Hofdiplome 
tion poſtfrei zuzuſtellen. anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen Stollwerek’eh Chocoladen und Cacaos 
Inowrazlaw, den 12. Mai 1891. sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 


| 
Kgl. Eiſenbahnbau⸗Inſpect. * schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


cht it der Marne, Anker!” 

Gicht. u. Ngeumatismns 
Leidenden ſel hiermit der echte 
Pain⸗Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkiames 
Hausmittel empfohlen. 


Vorräthig in den meisten Apothe 


Die Grundſtücke, 
Tyorn, Neuſtadt 119, 158, 
118/14 find ſofort zu verkaufen. 


ſof. z. verm. Goppernicusftr. 181, II. 


Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (venov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
VAN | Wafjerleitung zu vermiethen durch 
Be | Chr. Sand, 

1 Bromberger-Borftdt, Shu 138 
Alte Journale ci mit zu m» mıse e 
aus meinem Leſezirkel verkaufe ich 1 nac dee 5 Jul uber 
ung fofort u verm. Alp: 486, 
em g. Jef derm Paufinerftr. 197,9. 
2 herrigl. Wohnungen 

Bromberger-Boritadt, Schulſtraße 114, 

Näheres bei Frau A. Gudowiez Fe 2 1200 Mart vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
in Thorn und 5 1 Laden für jed. Gebrauch iſt ſind auf ſichere Hypothek zu 5% zu . Soppart. 
Theodor Taube, Königsberg i P. v. J. Det. zu verm. vergeben. Gefl. Offerten unter 1200 2 möbl. Zimmer n. Cab. part, 1 nach 

K. Wystrach, Seslerſtr. 140. an die Expedition dieſer Ztg. erbeten. vorn, ſof. zu verm. Bacheſtr. 16, II. 


Poſthalterei. = — — x 3 
Rn here Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


e 2 
1 4 


— nr 


— meer Weiße BE = 


Kachelofen 


A 60 Mark empfehlen 


Hlelätt & Manke] Warez. nber. 


in Sromberg - 


ten. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 2 Plingitfeiertag 
e ee 
nach Ziegelei; 
da. Geſangsvorträge d. Liedertafel. 


— — 


Intra-Züge 


I. u. II. Yfingſtfeiertage 
nach 
Ottlotschin. 
Abf.: Stadtbahnh.: 2 Uhr 57 Min. N. 
’ Hauptbahnh.: 3 Uhr 15 Min N. 
Empfehle meine neuen Anlagen 
auf dem Vergnügungsplatze dem hoch⸗ 
geehrten Publikum und den verehrlichen 
Vereinen zu Sommerausflügen 
Neue Turngeräthe, Schaukel, 
Nundlauf ſtehen zur Verfügung. 
Hochachtungsvoll 
R. de Comin. 


Zum Feſte 


empfehle mein Lager von 2 
Tokayer u. Ungarweinen, 
Rothwein, 

Rhein⸗ und Moſelwein, 
Maitrank, f 
franz Cognac, 

Rum, Arrac und 
Moskauer Liqueure 


in bekannter Güte. 


M. H. Olszewski. 
Messina- 
Apfelsinen 


empfiehlt 


M H OIszewski. 


Meinen 


Jonrnallesezirke] 


halte ich beſtens empfohlen. 
Eintritt jed rzeit! 


Walter Lambeck. 


Vom 15.—20 Mai 
iſt mein Operations⸗ 
Zimmer geſchloſſen. 

Dr. Clara Kühnast. 


—ͤñ— ——— 2 ninen 


Kuhwarm: Milch 


täglich 6 Uhr Morgens, 7 Uhr Abends, 
ſowie ſtets ſüße und ſaure Sahne im 
Botanischen Garten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am J. Pfinaſtfetiertag, den 17. Mai 1891. 
Altſt. evang Kirche. 
Morgens 7½ Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Plarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Colleete für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Neuſt ev. Kirche. 


Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Satrifteien. 


Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vor. und Nachmittag Collecte für die 

Haupt bibelgeſellſchaft. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 


1055 8 Seer Kirche. 
ormittags r: Herr Paſtor Nehm. 
Nachmittaus 4 Uhr: Derſelbe. ur 


Co Muth. Kirche in Nock r 
Vorm. 9 A Ubr: Herr Paſtor Caedke. 
Am 2. Pfinaſtſeterfag, den 18. Mai 1891. 
x Altft. evang. Kirche. N 
Morgens 71, Übr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Here Pfarrer Stachowitz. 
Colleete für die Heiden⸗Miſſton. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Sakriſteien 
Vorm. 9%, Herr Pfarrer Undrieſſen 
Nachm 5 Ub Herr Pfarrer Hänel. 
Vor- und Nachmittag Collecte für die 
Heidenmiſſion. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vo m. 11%, Ubr: Muitärgottesdienſt. 
Herr Dioiſionspfarrer Keller, 
Evaugel. ſutheriſche Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garnifonpfarrer Rüble. 
Evang. luth. Kirche. 
Nachm 4 Übr: Heir Paſtor Nehm. 
Evang. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9", Uhr:; Herr Paſtor Gaedke. 


„Extra -Neilage “ 


si 


Fan 


Fkrtra-Beilage der , 


Sonnabend, den 16. Mai 1891. 


PPolizei-Verorönung 


jorner Zeitung“ Nr. 12. 


für den Betrieb der Straßenbahn in der Stadt Thorn. 


nebſt Tarif, ſowie ein Abdruck der 88 13. 14. 15. 
34 — 42 dieſer Verordnung aushängen. Die Scheiben 
der Wagen dürfen nur ſoweit mit Annoncen bedeckt wer⸗⸗ 
den, daß auf jeder Seite mindeſtens die mittlere der drei 
großen Scheiben frei bleibt. 

§ 10. Die zum Dienſte bei der Straßenbahn verwendeten 
Pferde müſſen kräftig und zum Dienſt tauglich ſein. Als un⸗ 
tauglich gelten namentlich ſolche, welche mit anſteckenden Krankheiten 
oder äußeren Schäden behaftet, lahm, abgetrieben, ſtruppiert, 
ſtetig, kollerig oder auf beiden Augen blind ſind. Die Geſchirre 
derſelben müſſen von Leder, haltbar, von gutem Anſehen, zweckdien⸗ 
lich eingerichtet und mit einem Schellengeläute verſehen ſein. 

§ 11. Betriebsmaterial, welches den obigen Vorſchriften 
nicht entſpricht, kann vom Betriebe mittels ſchriftlicher Eröffnung 
ſeitens der Polizeiverwaltung ausgeſchloſſen werden. 

§ 12. Die Halteplätze und die Bahnſtrecke find durch das 
Dienſtperſonal der Unternehmer nach Maßgabe der Vertragsbe⸗ 
beſtimmungen ſauber zu halten. 

Die Lagerung des bei der Reinigung dieſer Plätze und 
Gleiſe gewonnenen Kehrichts auf der Staße wird unterſagt. 

Die mit der Reinigung beauftragten Perſonen haben die Ent⸗ 
fernung deſſelben ſofort zu bewirken. 

8:13. Das Beſteigen der Pferdebahnwagen iſt während 
des Haltens derſelben von vorn und von hinten geſtattet. Wäh⸗ 
rend der Fahrt iſt ein Auf und Abſteigen der Fahrgäſte auf die 
bezw. von der vordern Plattform verboten. 

Auf der hintern Seite des Wagens bleibt auf der zum 
Auf- und Abſteigen beſtimmten Seite ein Platz frei und iſt eine 
diesbezügliche Aufſchrift am Wagen auzubringen. Die Thür, 
welche vom Innenraum zur Vorderplattform führt, iſt während 
der Fahrt geſchloſſen zu halten, ſodaß ein Verkehr zwiſchen Platt⸗ 
form und Wagenraum nicht möglich. 

§ 14. Perſonen weiblichen Geſchlechts und Kinder unter 12 
Jahren dürfen in der Fahrt begriffene Wagen weder beſteigen 
noch verlaſſen. 

Das Ueberhängen der Beine über die Lehnen der Plattform, 
ſowie das Stehen im Innern des Wagens zwiſchen den Sitzreihen 
iſt nicht geſtattet. 


Zur Regelung des Straßenbahn⸗Verkehrs, in der Stadt Thorn 
wird auf Hrund der SS 5 und 6b des Geſeßes vom Il. März 
1850 über die Polizei-Verwaltung und der §§ 37 und 76 der 
Reichs⸗Gewerbe-Ordnung ſowie des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung 
des Magiſtrats für den Polizeibezirk der Stadt Thorn hierdurch 
verordnet, was folgt: 


I. Allgemeine Veſtimmungen. 


§ 1. Der Betrieb der Thorner Straßenbahn vermittelt den 
Verkehr durch mindeſtens 5 Stück, 20 Perſonen faſſende Einſpän⸗ 
nerwagen (10 Sitz-, 10 Stehplätze), die in den Tagesſtunden 
zwiſchen 7 Uhr Morgens und 11 Uhr Abends in Zwiſchenräumen, 
welche durch die zu genehmigenden Fahrpläne feſtgeſtellt werden, 
zwiſchen dem Stadtbahnhof und der in der Bromberger⸗Vorſtadt 
belegenen Ziegelei fahren. 

§ 2. Der Betrieb richtet fi) nach dem Fahrplane, welcher 
der Genehmigung der Polizei⸗Verwaltung unterliegt. Die Fahr⸗ 
preiſe werden durch den Tarif feſtgeſtellt. Fahrplan und Tarif 
werden Seitens der Polizeiverwaltung feſtgeſtellt und in ortsüblicher 
Weiſe veröffentlicht und bilden alsdann einen Beſtandttheil dieſer 
Verordnung. 

Dem Betriebsinſpector iſt jedoch geſtattet, neben den fahr⸗ 
planmäßigen Wagen unmittelbar hinter denſelben oder in Zwiſchen⸗ 
räumen von etwa 6 Minuten oder aber vor 7 Uhr Morgens und 
nach 11 Uhr Abends aus beſonderen Rückſichten und Veranlaſſun⸗ 
gen, Sonderwagen für den allgemeinen Verkehr oder für beſondere 
Zwecke einzuſtellen. 

In beiden Fällen ſind die Sonderwagen mit einer ihre Eigen⸗ 
ſchaft dem Publikum von Außen kenntlich machenden Bezeichnung 
zu verſehen. 

Abweichungen von dem Tarif find nicht geſtattet. 

§ 3. Bei außergewöhnlich ſtarkem nnd andanernden Schnee⸗ 
fall darf der Verkehr der fahrplanmäßigen Wagen entſprechend 
eingeſchränkt bezw. mit Schlitten aufrecht erhalten werden. 

§ 4. Den Unternehmern bleibt die Einrichtung des Güter⸗ 


beförderungsverkehrs vorbehalten, doch iſt dieſelbe jedenfalls ſo zu § 15. Ferner iſt verboten: 
treffen, daß weder der regelmäßige Perſonenverkehr der Straßen⸗ a. das Rauchen im Innern des Wagens; 


bahn, noch der ſonſtige Straßenverkehr geſtört wird. b. 
$ 5. Die Straßenbahnwagen dürfen — behufs Wechſelns 
der Pferde — nur an den Endpunkten der Strecken (Ziegelei, 0. 
Millinſtraße, Bahnhof) längere Zeit halten. 
6 Innerhalb der Strecke dürfen die Straßenbahnwagen nur an⸗ 
alten: 
a. bei Verkehrsſtörungen; 
b. in den Weichen, um den entgegenkommenden Wagen vor⸗ 
beizulaſſen und 
c. behufs Aufnahme oder Abſetzung von Perſonen; letzteres 
jedoch nur unter Beachtung der im folgenden Paragraphen 
gegebenen Beſchränkungen. 


das Singen, Lärmen und Pfeifen, ſowie jedes unanſtän⸗ 
dige Benehmen auf dem Wagen; 

Die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher, ſchar⸗ 
fer oder ſpitziger Gegenſtände ohne Hülle auf die Wagen; 
die Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die 
Wagen; 

die Mitnahme von Gepäckſtücken im Innenraum oder 
auf die hintere Plattform, welche durch ihren Umfang, 
üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den andern 
Fahrgäſten läſtig werden können; 

die Aufnahme von mehr als zwanzig Fahrgäſten in einem 
Wagen; 


d. 


2. 


5 


§ 6. Die Straßenbahnwagen müſſen auf Verlangen anhal⸗ 
ten an den ſogenannten „Halteſtellen“, wenn Perſonen ein⸗ oder 
ausſteigen wollen. Solche Halteſtellen ſind durch Tafeln mit der 
Aufſchrift „Halteſtelle“ oder „Theilſtrecke“ kenntlich zu machen. 

Dieſe Halteſtellen müſſen mindeſtens 5 m von den Einmün⸗ 
dungen der Nebenſtraßen entfernt ſein. 

Im Uebrigen darf, behufs Aufnahme von Perſonen nach 
Bedarf gehalten werden, wenn der ſonſtige Straßenverkehr im ein⸗ 
zelnen Falle hierdurch nicht geſtört wird. 

8 7. Zwecks Aufnahme oder Abſetzung von Perſonen darf 
nicht gehalten werden: innerhalb des Bromberger Thors, ſowie auf 
der Strecke zwiſchen Pilz und rothem Weg. 

§ 8. Die Straßenbahnwagen dürfen nicht in ſchnellerer 
Gangart, als im Trabe gefahren werden. Die Feſtungsthore und 

rücken dürfen nur im Schritt paſſirt werden. Bei der Fahrt 
durch das Bromberger-Thor darf nur die zur rechten Hand bele⸗ 
gene Durchfahrt benutzt werden. 
89. Die dem Perſonenverkehr dienenden Wagen der 
Straßenbahn dürfen nicht breiter fein, als 2 m und müſſen: 

a. im Innern 10 bequeme Sitzplätze und auf jeder Platt⸗ 
form 5 bequeme Stehplätze ausſchließlich derjenigen für 
Kutſcher und Schaffner enthalten; 

. mit einem umgitterten Verdeck zur Aufnahme von Gepäck 
verſehen ſein; 

. mit einer kräftigen und ſchnell wirkenden Bremsvorrichtung, 
ſowie mit einer Signalglocke ausgerüſtet ſein; 

eine Zugleine oder ähnliche Vorrichtung beſitzen, welche 
einen wechſelſeitigen Signalverkehr zwiſchen Schaffner und 
Kutſcher — von der Hinter⸗ zur Vorder⸗Plattform — 
während der Fahrt ermöglicht; 

. während der Dunkelheit angemeſſen erleuchtet und an der 
Vorderſeite mit einer Signallaterne verſehen ſein; 

k. außen und innen eine leicht und deutlich ſichtbare Be⸗ 
zeichnung tragen, welche den Wagen kenntlich macht und; 

in jeder Beziehung ordentlich und ſauber gehalten wer⸗ 
den; zerbrochne Scheiben an denſelben müſſen umgehend 
erſetzt und andere Beſchädigungen binnen 24 Stunden 
ausgebeſſert oder der beſchädigte Wagen muß außer Be⸗ 
nutzung geſtellt werden. An den Wänden des Wagens 
iſt die Zahl der vorhandenen Sitz⸗ und Stehplätze in 
augenfälliger Schrift anzubringen. Im Innern jedes 
Wagens muß der zur Zeit gültige, mit dem Beglaubi⸗ 
gungsvermerk der Polizeiverwaltung verſehene Fahrplan 


von dem Perſonenwagen befördert werden. 


urſachten Schaden haften die Unternehmer. 


Zur Aufnahme von Gepäckſtücken iſt der vordere Außenplatz, 
ſoweit derſelbe nicht von Perſonen beſetzt iſt, das Verdeck des Wa⸗ 
gens oder ein zu dieſem Zwecke dem Wagen angehängter Gepäck⸗ 


karren beſtimmt. 
Gepäckſtücke von niehr als 50 Ko. dürfen in keinem Falle 


§ 16. Für jeden durch den Betrieb der Straßenbahn ver⸗ 


II. Das Vetriebsperſonal. 


8 17. Beim Bertiebe der Pferdebahn dürfen Seitens der 
Unternehmer als Schaffner und Kutſcher nur Perſonen beſchäftigt 
werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu (Fahrſchein) erhal⸗ 
ten haben. Der Fahrſchein wird nur ſolchen Perſonen ertheilt, welche 
mindeſtens 18 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen oder geiſti⸗ 
gen Gebrechen nicht behaftet, zuverläſſig, beſcheiden, dem Trunke 
nicht ergeben und wegen Verbrechen und Vergehen nicht beſtraft 
ſind. Die Annahme und Entlaſſung von Schaffnern und Kutſchern 
haben die Unternehmer der Polizei⸗Verwaltung binnen 24 Stunden 
ſchriftlich anzuzeigen. Schaffner und Kutſcher, denen der Fahr⸗ 
ſchein entzogen iſt ($ 43) dürfen als ſolche ferner nicht beſchäftigt 
werden. 

§ 18. Die Bedienung eines fahrplanmäßigen Wagens beſteht 
aus einem Kutſcher und einem Schaffner. Dieſelben haben im 
Dienſt die vorgeſchriebene Dienſtkleidung, ſowie eine Nummer an 
der Kopfbedeckung zu tragen. Ebenſo muß der Kontrolleur durch 
Dienſtkleidung kenntlich ſein. Die Dienſtkleidung bedarf bezüglich 
der Form, Farbe und Abzeichen der Genehmigung der Polizei⸗ 
Verwaltung. Die Unternehmer ſind verpflichtet, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Dienſtkleidung des Betriebsperſonals ſtets vor- 


laſſenen Gegenſtände, falls die Eigenthümer noch zu erreichen ſind, 
denſelben auszuhändigen, andernfalls vorläufig in Verwahrung zu 
nehmen, um ſie darnach im Verwaltungsgebäude behufs Ablieferung 
an die Polizei⸗Verwaltung abzugeben. 

Den auf den Bahnbetrieb bezüglichen Weiſungen der Polizei⸗ 
Beamten haben die Bedienſteten der Pferdebahn unbedingt Folge 
zu leiſten. 

§ 22. Bedienſtete, welche zu begründeten Beſchwerden wieder⸗ 
holt Veranlaſſung geben, ſind auf Verlangen der Polizeiverwaltung 
aus dem Dienſt zu entlaſſen. 


A. Speeielle Pflichten des Kutſchers. 


$ 23. Der Kutſcher bedient die Glocke mittelſt welcher er 
die etwa auf dem Gleiſe vor dem Wagen befindlichen Perſonen 
(Reiter) und Fuhrwerke aus angemeſſener Entfernung zu warnen 
und zum Verlaſſen des Gleiſes aufzufordern hat. 

Sind die Gleiſe durch Perſonen (Reiter) und Fuhrwerke oder 
ſonſtige Hinderniſſe beſetzt und iſt nicht mehr genügende Zeit zum 
Ausweichen, ſo muß der Kutſcher durch Anziehen der Bremſe den 
Wagen ſofort zum Stehen bringen. 

Drei Meter vor den Einmündungen der Nebenſtraßen bis zu 
denſelben und drei Meter vor allen ſcharfen Straßenkrümmungen 
muß der Kutſcher die Glocke ertönen laſſen, ohne Rückſicht darauf, 
ob Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenſtraßen oder Straßen⸗ 
krümmungen paſſiren oder nicht. ; 

§ 24. Bei der Begegnung mit Truppen muß der Kutſcher 
folgende beſondere Vorſchriften beachten. 

a) Im Falle eine gſchloſſene, im Tritt marſchirende Truppen⸗ 
Abtheilung das Gleiſe der Straßenbahn kreuzt, müſſen die 
Straßenbahnwagen halten und dürfen nur am Ende eines 
Infanterie⸗Bataillons, bezw. Kavallerie-Regiments oder 
einer Artillerie-Abtheilung weiter fahren. 

b) Marſchirt die Truppe nicht in ſtreng geſchloſſener Oordnung 
ohne Tritt, ſo iſt das Durchfahren hinter den einzelnen 
Compagnieen bezw. Eskadrons oder Batterien geſtattet. 

c) Wenn Straßenbahnwagen einer marſchirenden Truppen⸗ 
abtheilung entgegenkommen oder eine ſolche einholen, jo 
müſſen ſie ſo lange halten, bezw. hinter der marſchirenden 
Truppe fahren, bis es dieſer möglich geworden, das Gleis 
freizugeben. 

§ 25. Der Kutſcher iſt verpflichtet, die fahrplanmäßigen 
Abfahrts⸗ und Ankunfts⸗Zeiten einzuhalten und im Uebrigen die 
Beſtimmungen der Paragraphen 5, 6, 7 und 8 zu befolgen. 

§ 26. Der Kutſcher darf während der Fahrt den Wagen 
auf dem Wege zwiſchen den Halteplätzen nicht verlafjen, in dringenden 
Fällen hat er zu Verrichtungen außerhalb des Wagens den Schaffner 
zu veranlaſſen. 

Iſt ein Schaffner nicht vorhanden, ſo darf der Kutſcher den 
Wagen nur verlaſſen, nachdem er die Bremſe feſt angezogen hat, 
und auch nur dann, wenn es ſich um eine zum Weiterfahren durch— 
aus nöthige Verrichtung handelt. 

§ 27. Den Weiſungen des Schaffners insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich des ſchnellen und langſamen Fahrens und des Anhaltens 
hat der Kutſcher pünktlich Folge zu leiſten. 


B. Pflichten des Schaffuers. 


§ 28. Der Schaffner darf Niemand von der Fahrt aus⸗ 
ſchließen, außer, wenn der Wagen bereits von 20 Perſonen beſetzt 
iſt, oder wenn es ſich um Perſonen handelt, die 

1. durch Trunkenheit, abſtoßende Krankheitserſcheinungen und 

unreinliches Aeußere oder 
2. durch Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der 88 13, 
14 und 15 die übrigen Fahrgäſte beläſtigen würden. 

Den zu 1 bezeichneten Perſonen hat der Schaffner das Be⸗ 
treten des Wagens nicht zu geſtatten, oder — falls ſie bereits 
eingeſtiegen — fie zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern und 
im Weigerungsfalle die Entfernung derſelben unter Zuziehung po⸗ 
lizeilicher Hilfe zu bewirken. 

Eine Rückerſtattund des bereits gezahlten Fahrgeldes haben 
die aus derartigen Gründen Entfernten nicht zu beanſpruchen. 

§ 29. Der Schaffner hat das Anhalten des Wagens behufs 
Aufnahme und Abſetzens von Perſonen zu veranlaſſen. Auf den 
Kreuzungspunkten der Straßen und auf den Uebergängen für Fuß⸗ 
gänger darf nicht angehalten werden. — Der Schaffner darf das 
Zeichen zum Weiterfahren nicht eher geben, als bis die Einſteigenden 
den Wagen vollſtändig betreten und die Ausſteigenden mit beiden 
Füßen den Erdboden berührt haben. 

Beim Ein⸗ und Ausſteigen hat er ſchwachen Perſonen, Frauen 
und Kindern hülfreiche Hand zu leiſten, den Fahrgäſten die Ge⸗ 
päckſtücke abzunehmen und die Ausſteigenden auf vorüberfahrendes 


ſchriftsmäßig und ſauber iſt. 
§ 19. Die Begleitung der Einlage- und Sonderwagen durch 
einen Schaffner wird nicht verlangt. 

20. Das Betragen der Bedienung und des Controlleurs 
gegenüber den Fahrgäſten muß ein höfliches und beſcheidenes fein, 
das Tabakrauchen im Dienſt ift denſelben verboten. 

§ 21. Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der 
Bahn ſind Kutſcher und Schaffner verpflichtet, den Wagen ſofort 
zu beſichtigen, ob derſelbe unbeſchädigt iſt und ob Gegenſtände von 
den Fahrgäſten zurückgelaſſen find. 

Im erſteren Falle haben fie zur Abſtellung vorgefundener 
Schäden das Nöthige zu veranlaſſen und in letzterem die zurückge⸗ 


Fuhrwerk aufmerkſam zu machen. 

§ 30. Der Schaffner hat den Fahrgäſten, ſobald dieſelben 
einen Platz eingenommen haben, das tarifmäßige Fahrgeld gegen 
Aushändigung des entſprechenden Fahrſchein, abzunehmen. 

§ 31. Der Schaffner hat bei Anbrechen der Dunkelheit die 
Wagenlaternen anzuzünden. 

§ 32. Der Schaffner darf während der Fahrt den Wagen 
nur zu dienſtlichen Verrichtungen verlaſſen. 

§ 33. Der Schaffner hat) alle den Bahnbetrieb berührenden 
außerordentlichen Vorkommniſſe dem ihm dienſtlich vorgeſetzten Be⸗ 
triebsbeamten ſpäteſtens nach beendetem täglichen Dienſt zur Anzeige 
zu bringen. 
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III. Pflichten des die Bahn benutztenden 
Publikums. 


§ 34. Der Fahrgast hat dem Schaffner ſogleich nach der 
Einnahme des Plates die Strecke anzugeben, welche er zu fahren 
beabſichtigt und das Fahrgeld gegen Verabfolgung eines Fahrſcheins 
an den Schaffner zu entrichten. f 3 

Dieſer Fahrſchein iſt nur für die Perſon und für die Fahrt 
gültig, für welche er gelöſt iſt, er iſt als Quittung während der 
Fahrt aufzuheben und dem controllirenden Beamten auf Verlangen 
vorzuzeigen. 

Gf. der Fahrſchein verloren gegangen, ſo iſt das Fahrgeld für 
die befahrene und noch zu befahrende Strecke noch einmal zu 
entrichten. . RR AT 

An Fahrgeld werden erhoben: die Sätze des polizeilich ge⸗ 
nehmigten Gebührenſatzes. (Tarifs.) ö 

Für Gepäckſtücke ſind beſondere Sätze genehmigt. 

$ 35. Kinder unter ſechs Jahren in Begleitung erwachſener 
Perſonen fahren unentgeltlich, ſofern ſie einen beſondern Platz nicht 


beanſpruchen. 


§ 36. Die Fahrgäſte haben den Weiſungen des Schaffners, 
ſoweit dieſelben im Rahmen dieſer Beſtimmungen gehalten ſind, 
nachzukommen. aa 

$ 37. Beſchwerden über den Fahrbetrieb ſind in dem Be⸗ 
triebsbureau der Unternehmer oder bei der Polizeiverwaltung an— 
zubringen. 


Thorn, den 14. Mai 1891. 


IV. Vorſchriften für den übrigen 
Straßenverkehr. 


§ 38. Der Straßenraum innerhalb der Geleiſe und je einen 
halben Meter auf jeder Seite derſelben iſt für den Straßenbahn⸗ 
Verkehr frei zu laſſen. 

§ 39. Das Halten von Wagen, Abladen von Holz, Steinen, 
Kohlen, Eis⸗ und Schneemaſſen und anderen Gegenſtänden auf dem 
Bahnkörper ſowie neben demſelben bis auf eine Entfernung von 
1 Meter von der äußern Seite der Bahnſchiene an gerechnet, iſt 
unterſagt. 

§ 40. Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke find beim Ertönen 
der Signalglocke gehalten dem Pferdebahnwagen ſchleunigſt ſo weit 
auszuweichen und den Bahnkörper frei zu geben, daß zwiſchen ihnen 
1 der nächſten Bahnſchiene noch ein Raum von 1 Meter frei 
leibt. 

Soweit es der Straßenraum geſtattet, iſt nach rechts ſonſt 
nach links auszubiegen. RL 

§ 41. Kein Fuhrwerk darf auf dem Geleiſe der Pferdebahn 
entlang fahren, ſobald und ſoweit der Fahrdamm der übrigen 
Straße frei iſt. 


V. Strafbeſtimmungen. 


§ 42. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden 
mit einer Geldſtrafe von 1—9 Mrk. beſtraft, an deren Stelle im 


1 


Unvermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe zu ſetzen iſt, wenn 
nicht auf Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere Strafe eintritt. 

§ 43. Abgeſehen von den in Gemäßheit des § 42 verwirkten 
Strafen werden Schaffner und Kutſcher durch Entziehung des Fahr⸗ 
ſcheines von der Beſchäftigung beim Bahnbetriebe ausgeſchloſſen, 
wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Grund 
deren der Fahrſchein ertheilt worden iſt, oder wenn aus den Hand⸗ 
lungen oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der erfor⸗ 
derlichen und bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgeſetzten Eigen⸗ 
ſchaften klar erhellt. 

Insbeſondere wird der Fahrſchein entzogen, wenn der Inhaber: 

a) während des Dienſtes in trunkenem Zuſtand betroffen wird, 

b) gegen Fahrgäſte ſich ungebührlich beträgt, 

c) den Tarif überſchreitet, 

d) der Vorſchrift des S 21 zuwider die Ablieferung gefun« 

dener Effecten unterläßt, 

e) andere Vorſchriften dieſer Verordnung wiederholt übertritt. 

Die Ausſchließung erfolgt entgültig durch Entſcheidung der 
Polizei⸗Verwaltung. 


VI. Schlußbeſtimmung. 


§ 44. Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Tage in 
Kraft, an welchem der Betrieb der Pferdebahn begonnen wird. 


Die Volizei- Verwaltung. 


Verantwortlicher Redacteur, Wilhelm Grupe in Thorn. Druck und Verlag von Ernſt Lambeck Thorn. 


